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A m 29. September ging in Berlin 
die Jahrestagung 1988 des In

ternationalen Währungsfonds und 
der Weltbank zu Ende. Beherr
schendes Thema dieser Konferenz 
waren die Verschuldung der Ent
wicklungsländer und die Strategien 
zur Überwindung der damit verbun
denen Entwicklungskrise. Doch 
während sich parallel stattfindende 
Gegenkongresse und Tribunale be
mühten, die Öffentlichkeit davon zu 
überzeugen, daß Währungsfonds 
und Weltbank die Menschheit daran 
hindern, Armut und Not zu überwin
den, und statt dessen immer neues 
Elend und Umweltschäden produ
zieren, ließen die Offiziellen aus der 
Dritten Welt erkennen, daß sie mehr 
denn je seit Ausbruch der Schulden
krise die Zusammenarbeit mit die
sen Institutionen suchen. Die Ver
besserung des Verhandlungsklimas 
ist vermutlich denn auch das wich
tigste Ergebnis dieser Tagung.

Die kooperative Stimmung ist 
zum einen sicherlich die Folge der 
verbesserten weltwirtschaftlichen 
Lage. Das unvorhergesehen starke 
wirtschaftliche Wachstum der Indu
striestaaten weckt insbesondere in 
denjenigen Entwicklungsländern, 
die strenge Anpassungsmaßnah
men ergriffen haben, die Hoffnung, 
nunmehr die Früchte ihrer Anstren
gungen ernten zu können. Vor allem 
aber scheint bei allen Beteiligten 
zum anderen ein Wandel in der Ein
schätzung der Möglichkeiten und 
Notwendigkeiten die Zusammenar
beit zu begünstigen.

Seit langem wird darauf hingewie
sen, daß nicht für alle Länder mit 
Schuldendienstproblemen die glei
chen Lösungsansätze verfügbar 
sind. Die hauptsächlich gegenüber 
privaten Banken hochverschulde- 
ten Länder mittleren Einkommens 
müssen zwangsläufig anders be
handelt werden als die ärmeren und 
ärmsten Staaten, deren Auslands
verbindlichkeiten vornehmlich ge
genüber den Regierungen der Ge
berstaaten bestehen.
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Der für die Probleme des Res
sourcentransfers zuständige ge
meinsame Entwicklungsausschuß 
zieht daraus nunmehr Konsequen
zen, die über die bisherige Befür
wortung des fallweisen wachs
tumsorientierten Ansatzes hinaus
gehen. Im Hinblick auf die erste Län
dergruppe fordert er Geber und 
Gläubiger auf, daß Menü der 
marktorientierten und freiwillig ver
einbarten Lösungsoptionen zu ver
größern. Dabei müßten neue Finan
zierungen mit Techniken für den 
Schuldenabbau in einer Weise ver
knüpft werden, daß kein Risiko
transfer von private auf öffentliche 
Gläubiger entstehe.

Diese Formulierungen verdeutli
chen, daß Banken und Schuldner 
wie bisher nicht aus der Verantwor
tung entlassen werden sollen. Eine 
andere Haltung wäre angesichts 
der Gefahr des moral hazard bei al
len Beteiligten auch nicht zu verant
worten. Die verbale Kontroverse 
zwischen der Deutschen Bank und 
den anderen deutschen Großban
ken am Rande der Berliner Tagung 
hat dem aufmerksamen Beobach

ter jedoch gezeigt, daß Marktorien
tierung und Freiwilligkeit nicht aus
schließen, daß Schulden unter Um
ständen zumindest teilweise auch 
erlassen werden.

Im Falle der ärmsten Länder soll
ten die Geberländer nach Auffas
sung des Ausschusses öffentliche 
Kredite in Zuschüsse umwandeln 
oder andere Maßnahmen ergreifen, 
die den Zuschußanteil der Hilfslei
stungen der Geber vergrößern. Hier 
wird der Schuldenerlaß -  und das 
ist neu somit als eine von mehre
ren offiziellen Lösungsmöglichkei
ten anerkannt. Der Menü-Ansatz 
setzt sich mit etwas anderem Inhalt 
auch bei den öffentlichen Krediten 
durch. So kann den unterschiedli
chen rechtlichen Rahmenbedingun
gen in den einzelnen Geberstaaten 
Rechnung getragen werden. Damit 
wird eine Entwicklung fortgesetzt, 
die sich schon auf der Gipfelkonfe
renz in Toronto abzeichnete.

Nach wie vor aber ist nach Auffas
sung des Entwicklungsausschus
ses die Durchführung wachstums
orientierter Anpassungsprogramme 
Bedingung für solche Erleichterun
gen an der Schuldenfront. Es wird 
zudem betont, daß zuerst und vor al
lem die Regierungen der Entwick
lungsländer für die Überwindung 
der Armut verantwortlich seien.

Trotz dieser Einschränkungen 
sind die Industrieländer zumindest 
den ärmsten Entwicklungsländern 
einen großen Schritt entgegenge
kommen. Ob sich daraus aber in der 
Praxis für diese krisengeschüttelten 
Staaten Vorteile ergeben, ist nicht 
sicher Zur Überwindung der Krise 
und damit zur Verringerung der Ar
mut müssen wieder mehr Mittel in 
diese Länder fließen. Die gegenwär
tige Zurückhaltung ist aber weniger 
auf einen Mangel an Finanzmitteln 
zurückzuführen als auf einen Man
gel an sinnvollen Projekten und kon
sistenten Programmen. Schulden
erlasse allein ändern daran nichts.
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